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D er Kaiser in Konstantinopel. 


Gegenseitige Trinksprüche. 
Konstantinopel, 22. Mai (KB,) 
Meldung der „Agence Milli“: 
| Beim Galadiner im Dolmabagtsche brachte der 
Baltan folgenden Trinkspruch aus: 
„Eure Majestäten! Es ist für mich und mein 
Volk ein glücklicher Tag, dass es mir beschie- 
flen ist, in meiner Hauptstadt den Herrscher 
ñer grossen Monarchie zu begrüssen, mit der 
fns jahrhundertelange Bande inniger Herzlich- 
keit stets verknüpft haben, .meinen erhabenen 
md und Bundesgenossen Se. Majestät den 
aiser von Oesterreich und König von Ungarn, 
owie Ihre Majestät die Kaiserin und Königin. 
Die, freundschaftlichen Beziehungen unserer 
Hi Häuser, die gegenseitige Sympathie und Wert- 
schätzung ünserer Völker, sowie die Gemein- 
samkeit der Interessen unserer Reiche haben 
durch das aufrichtige Bündnis unter den hohen 
Auspizien des tief betrauerten Kaisers und Kö- 
ties Franz Joseph geweiht, unter der glorreichen 
Regierung Eurer Majestät ihre glänzende Probe 
destanden, durch die von unseren verbündeten 
lapferen Heeren gemeinsam errungenen Erfolge 
auf allen Schlachtfeldern von Galizien bis Palästi- 
aa, wo die von den Soldaten Eurer Majestät 
vollbrachten Heldentaten allgemeine Bewunde- 
ng erregt haben. Ihrer Rechte bewusst und 
von Heldenmut und Selbstverleugnung beseelt, 
Eind unsere Völker in den Waffen entschlossen, 
das von ihren Vorfahren vermachte moralischeund 
lerritoriale Erbe in voller Unversehrtheit zu ver- 
te digen. Indem wir seit Beginn des gigantischen 
i Krieges nur die Verteidigung unserer Rechte ver- 
| olgen, ist es uns stets am Herzen gelegen, ein 
k: Brösseres Blutvergiessen durch den Abschluss 
eines gerechten und ehrenvollen Friedens zu 
verhindern. Die Verträge von Brest-Litowsk und 
Bukarest, die dem Kriegszustande zwischen den 
Verbündeten einerseits und Russland und Ru- 
mänien andrerseits so glücklich ein Ende ge- 
nacht haben, bilden unleugbare Beweise für 
ünseren Wunsch, diesem mörderischen Kriege 
ein Ende zu setzen. Stark durch unser Recht 
und im Vertrauen auf dem göttlichen Schutz 
Warten wir mit Zuversicht. den endgültigen 
Triumph unserer gerechten Sache ab, die wir 
i gemeinsam mit den tapferen Verbündeten vər- 
| & digen. Ich hege die aufrichtigsten Wünsche 
in i das Glück und die Erhaltung der kostbaren 
Gesundheit Eurer Majestät und Ibrer Majestät 
ler Kaiserin und Königin, sowie ihres ganzen 
thabsnen Hauses und das Gedeihen ihrer 
dlen und tapferen Völker und bitte den All- 
® Michfigen, unsere braven Heere zu Wasser und 
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Donnerstag, den 23. Mai 1918. | fir. 137. 
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Amtlich wird verlautbart: 22. Mai 1918 Wien, 22. Mai 1918. 


An der italienischen Gebirgsfront hält die erhöhte Kampitätigkeit an. In der 
Nacht zum 21. d. M. drangen zwei feindliche Kompagnien in unsere Stellung 
nordwestlich vom Col di Rosso ein. Sie wurden durch Gegenstoss unter grossen 
Verlusten zurückgeworien. 


f R Chet des Generalstabes. 


Deutscher Gbneraktahsbericht. 


Das Wolffsche Bnreau meldet: Grosses Hauptquartier, 22, Mai. 


Berlin, 22. Mai. 
Westlicher Kriegsschauplatz: 


"im Keminielgebieti hielt lebhafte Feuertätigkeit an. Nördlich vom Dorfe Keminei 
und südlich von Loker scheiterten am Abend starke feindliche Teilangriffe. Beider- 
seits der Lys und am La Bassee-Kanal lag unser rückwärtiges Gelände wiederum 
unter starkem Feuer, Auch zwischen Arras und Albert war die feindliche Artillerie 
am Abend sehr rege. Zwischen Somme und’ Oise lebte die Gefechtstätickeit nur 


vorübergehend auf. 


An der übrigen Front nichts von Bedeutung. 
Eines unserer Bombengeschwader vernichtete in der Nacht vom 20. auf den 


21. d. M. die ausgedehnten französischen Munitionslager bei Blargies. 


Leutnant 


Menkhofi errang seinen 27  Lentnant Bütter seinen 23, und 24. Luftsieg. 


Der Erste Generalquartiermeister: Ludendortr. 


zu Lande, die für den- -Schutz ihrer Länder 
kämpfen, in seine heilige Obhut zu nebmen.“ 
= Se, Majestät Kaiser und König Karl erwi- 
derie: 


„Eure Majestät! Die gnädigen Worte, die Eure 
Majestät eben gesprochen, haben bei mir und 
bei der Kaiserin und Königin den sympathi- 
schesten Wiederhall gefunden. Die ebenso herz- 
liche wie glänzende Aufnahme, die Eure Maje- 
stät uns in Ihrer herrlichen ‚Hauptstadt zu be- 
reiten geruht haben, hat uns lebhaft gerührt, 
Ich bin Eurer Majestät besonders dankbar .da- 
für, dass Sie zwischen meiner Person und der 
ruhmvollen kaiserlich-ottomanischen Armee ein 
enges Band geschaffen haben, indem Sie mir 
die Würde eines Marschalls verliehen. Das 
zwischen der Türkei und Oesterreich-Ungarn 
glücklicherweise bestehende Bündnis, das sehr 
alten Ueberlieferungen eutspricht und durch das 
Blut unserer Helden geweiht ist, gemeinsam 
vergossen auf den Schlachtfeldern, auf denen 
die ottomanischen Soldaten ihre alterprobte 
Tapferkeit bewiesen haben, ist eine kostbare 
Bürgschaft für den glücklichen Ausgang des 
grossen Ringens, das unsere Länder vereinigt, 
die mit ihren treuen Verbündeten für ihre Un- 
versehrtheit und Sicherheit bestehen, Mit Hilfe 


des Allmächtigen naht der Tag, wo unsere 
Völker für ihre Opfer durch einen gerechten 
und ehrenvollen Frieden werden belohnt wer- 
den. In dieser Ueberzeugung bringe ich die 
wärmsten Wünsche für das Wohlergehen und 
das Glück Eurer Majestät, meines erhabenen 
Verbündeten zum Ausdruck. Für die Grösse 
des ottomanischen Reiches, sowie für den Ruhm 
unserer tapferen Heere und. die vedeihliche Zn- 
kunft unserer: Völker“ 


L .. ® 

Die Vorgänge im Westen. 

Wiederbeginnende Artillerietätigkeit. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeilung*.) 
Paris, 22, Mai. 

Im Kemmelgebiet war die Artillerietätigkeit 
besonders auf der 15 Kilometer breiten Front 
zwischen Bucquoi und Albert heftig. 

In Flandern war die feindliche Artillerie- 
tätigkeit sehr stark und insbesondere die Wir- 
kung der Gasgeschosse. 

Alle. Anzeichen sprechen’ dafür, dass die 
Wiederaufnahme der feindlichen Aneriife 
bevorstehe. 


: nieht rechtzeitig befolgt wurden, 
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Artilleriewirkung im Abschnitt Toul. 


{Privat-Telegramın der „Krakauer Zeitung“) 
Genf, 22. Mai, 
Nach Pariser Blättern richtete die deutsche 
Artillerie im Abschnitte Toul grosse Verheerun- 
gen an. Nach Londoner Berichten ist der Sach- 
schaden bedeutend grösser, als nach den ersten 
Meldungen schien. 


Fachs Reservearmee aufgebraucht, 
wnvat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”) 
Zürich, 22, Mai.. 

DieReservearmee desGeneralsFoch 
ist durch die Verkürzung der englischen Front 
derart in Anspruch genommen worden, dass 
augenblicklich eine Angriffsarmee nichtmehr 
besteht, Aus diesem Grunde ist auch der fran- 
zösische Gegenstoss bisher ansgeblieben. 


Feindliche Fliegerangriffe auf Köln, 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung*.) 
Berlin, 22. Mai. 

Am Pfingstsamstag erschienen über Köln 
eine grosse Anzahl feindlicher Flugzeuge wäh- 
rend der grössten Verkehrszeit und warfen 
Bomben ab, die sich durch besondere Spreng- 
kraft auszeichneten, Da die Warnungssignale 
haben die 
Bombenwürfe 72 Menschenleben, und zwar 
25 Tode und die übrigen Schwerverletzte ge- 
fordert 


Katastrophale Lage in Petersburg. 
(Privat-Telsgramm der „Krakauer Zeitung‘. 

Berlin, 23. Mai, 

Die Telegraphenagentur meldet aus Kiew: 
In Petersburg ist die Lage furchtbar, Die 
Stadt steht vor einer Katastrophe. Seit 
Tagen gibt es kein Brot, nur Reste von Zwie- 
back. Der Vertreter des Ernährungsausschusses 
der Sowjet telegraphierte an die Volkskommis- 
säre um ein Mittel zur Abhilfe. Statt 200 Wag- 
gon Mehl sind nur 8 eingelangt. In einigen 
Tagen wird der Eisenbahnverkehr ganz still 
stehen und dann gibt es keine Rettung 


der russischen Hauptstadt. 
{Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung.) 
Genf, 22, Mai. 
„Journal de Geneve“ meldet die Verlegung 
der russischen Hau ptstadl von Moskau nach 
Nisehniinnweorod. ° 


Unterzeichnung des Nahlenahkommens zwischen ° 
Deutschland uni dar SERWEIZ, 


ıPrivat-Telogramm der „Afıkauser Zeitung“. 
Berlin, 22, Mai. 

Die „Frankfurter Nachrichten“ hellan aus 
Basel: 

Der Schweizer Bundesrat hat die Unterzeich- | 
nung des Kohlenabkommens mit Deutsch- 
land beschlossen, nachdem die verbinden- 
den Zusagen von Frankreich nicht gemacht 
werden konnten. 


Eröffnung der italienischen 
Kammer. 


'Privat-Telegramm nar „Atäkauen Zeitine") 
Lugano, 22. Mai. 
Römischen Blättern zufolge beschlosy der Mi- 
am 12. 


mehr. 
Verlegung 


nisterrat die Kammer Juni wieder 


zu eröffnen. 


Krakau, Donnerstag 
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Prof. Masaryks Propagandareise 
nach Italien. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung‘). 
Berlin, 22. Mai. 
Der frühere Reichsratsabgeordnete Professor 
Masaryk, der gegenwärtig in den Vereinig- 
ten Staaten weilt, wird über England und Frank- 
reich nach Italien reisen, um dort die Pro- 
paganda aufzunehmen, 


pausean AE I EEE E E DE a E r r a - 


Innere Politik. 
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Die Vorgänge in Prag, 
Beschwerde der Tschechen. 
(Privat-Telegramm der „Krakaner Zeitung*.) 

Wien, 22. Mai, 

Die Abgeordneten Stanek und Tomaschek 
sprachen gestern beim Ministerpräsidenten Dr. 
Ritter von Seidler vor, um über die während 
der Prager Feier getroffenen polizeilichen Mass- 
nahmen sowie die Einstellung der „N a- 
rodni Listy” Beschwerde zu führen. 

Der Ministerpräsident erklärte, er werde sich 
hinsichtlich des letzteren Punktes informieren, 
betonte aber, dass eine Zurücknahbme derge- 
troffenen Massnahmen ausgeschlossensei, 

Bezüglich der Approvisionierung Prags 
erklärte der Ministerpräsident, dass nach Mass- 
gabe der Möglichkeit Vorsorge getroffen wurde, 


Lokalnachrichten: 


-= ze 


Der Statthalter in Galizien hat eine Insper- 
tionsreise in eine Reihe ostgalizischer Bezirke 
unternommen, von der er Freitag, den 24. ds, zu- 
rückkehrt, 


Die Statutenreform des Krakauer Stadtrates 
ist vom Subkomitee in ‘der letzten Sitzung be- 
schlossen und ein vierter Wahlkreis mit 12 
Mandaten genehmigt worden. Die Ausarbeitung 
dieses Beschlusses ist dem Magistrat überwiesen 
worden. 


Mehl für die laufende Woche wird an alle 
Konsumenten ohne Ausnahme vom heutigen 
Tage an ausgefolgt. 

Fleisch von ukrainischem Vieh wird in den 
städtischen Verkaufsstellen zu neu regulierten 
Preisen verkauft, Die neuen Mehlkarten wer- 
den zum Fleischbezug berechtigen. Es liegt also 
im Interesse der Konsumenten, diese Mehlkar- 
ten zu beheben. Fünf neue städtische Fleisch- 
verkaufsstellen werden heute eröffnet. 


Kehrichtabfuhr aus den Höfen der Häuser in 
Krakau ist bekanntlich mit grossen Schwierig- 
keiten verbunden. Da die "Einwohner ausser 
Asche und Kehricht uoch andere verbrennbare 
und die Kehrichtkisten schädigende Abfälle zu» 
sarmmentun, ersucht der Magistrat alle Bin- 
wohner, die verbrennbaren Abfälle in den Kü- 
chenöfen zu. verbrennen und nur Asche und 
Kehricht in die Mistkasten zu werfen. Zuwider- 
handelnde werden zur rn gezogen 
und bestraft, 


Verschiedenes. 


Kora- und Fleischregen. Es geschehen doch 
immer noch Zeichen und Wunder, aber leider 
gehören Korn- und Fleischregen, von denen 
alte Cbronisten berichten, wohl für immer der 
Vergangenheit an, obwohl sie uns in diesen 
sehr mageren Kriegstagen natürlich doppelt 
willkommen wären. Im Jahre 1548 fiel in Kärn- 
ten stundenlang ein starker Koruregen, und 
zwar wär diese "Himmelsgabe von solcher Güte, 
dass man ausgezeichnetes Brot daraus backen 
konnte, Wenige Jahre später spendeten in dem- 
selben Lande die Wolken einen gleichen Segen. 
Im- Jahre 1570, als in der Mark Brandenburg 
eine böse Hungersnot ‚herrschte, wurden die 
Bewohner durch einen sehr reichlichen Korn- 
regen „höchlich“ erfreut. Das Korn eignete sich 
nicht allein vorzüglich zum Backen, sondern 
erwies sich auch als sehr gutes Saatkorn, denn 
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im folgenden Jahre gab es eine sehr reiche, 
Ernte und die Güte liess ebenfalls nichts zu 
wünschen übrig. Als besonders bemerkenswert 
wird gemeldet, dass diese vom Himmel gefal-) 
lenen Getreidekörner kleine braune, rote und. 
gelbe Striche zeigten, aber ein wie schinack-) 
haftes Brot sie auch gaben, das Federviehl 
wollte nichts von ilınen wissen. | 
regnete es in Frankreich nicht allein Korn, 
sondern Auch Fische, im Jahre 1586 in Kroatien 
sogar einmal Gänse, als wenn es hagelte und! 
in so grosser Menge, das mancher Landmann 


Fleisch versorgen kounte. 
wir, dass einst über Rom und Umgebung ein 
so vewaltiger Fieischregen niederging, das man- 
ches davon liegen bleiben und verfaulen musste, 
da man nicht alles verzehren konnte. 


Eine deutsche Zeitung in Helsingfors. In Hel- 
singfors erscheint seit dem 27. April eine deutsche 
Zeitung „Suomi — Finnland (Suomi ist der] 
finnische Name für Finnland), die als Nach-) 
richtenblatt für das deutsche Militär zugleich 
die Aufgabe übernommen hat, die Kenntnis des 
Landes unter den Deutschen zu verbreiten, 


Kleine Chronik. 


Kaiser Karl wurde vom Sultan die Marschalis- 
würde verliehen. 

König Ludwig von Bayern wird sich dem- 
nächst zum Besuche Kaiser Karls nach Wien 
begeben. 

Der Minister für öffentliche Arbeiten Ritter] 
v. Homann hat sich nach Mähr.-Ostrau begeben, 
um sich über den Stand der Versorgung de 
Bergarbeiterschaft mit Lebensmitteln, sowie über 
die Steigerung der Kohlenproduktion zu infor 
mieren. 

Der russische Zar soll aus Tobolsk nach 
Moskau gebracht und vor -einen bolschewisti 
schen Gerichtshof ‚unter Vorsitz Krylenkos ge 
stellt werden. 

Alle polnischen Pfadfinderverbände sind vom 
Generalkommando in Posen aufgelöst worden 

Eine Zwirnabgabe von 50 Metern zum Preise 
16 Heller wird in der Zeit vom 22. ds. bis 1 
Juni an sämtliche Wiener Haushaltungen er‘ 
folgen, 


Eingesendet. 


AUGENARZT | 
Dr EDUARD GOLDWASSER 


gew. Sekundararzt der Augenklinik Hofrat Fuchs 
und Dimmer in Wien, gew, Assistent der Au Beh. 
klinik Prof, Braunschweig in Malle a. 8 


ord. 1i—12 u. 3—5 Ringpiatz Nr. 15. 
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Fieischmangel behoben! 


Wir beehren uns höflichst mitzuteilen, dass wir ab Witt- 
woch, 22, Mail. d. in unserem Ledon In Krakau, Rajskagasos 8, 
vis- Eu -vis der Franz-Joseph-Kaserne täglich von 7 Uhr vorm, 


|- Pferde-Sslchwaren u. I Rossileiseh 


unter tierdrzlichen Kontrolle verkaufen. 
Indem wir uns dem P. T. Publikum empfehlen zeichnen 
Hochachtungsvoll 


Zurek & Co instabhrrau n Kra 
PEO E S E ET G O 


Oesterreichisch-ungarische Finanz 


interessen in der Türkei. 


Im Gegensatz zu dem lebhaften Interesse, 
das deutsche Finanzinstitute nach dem Berliner 
Kongress für die Türkei bekundeten, zeigten die 
österreichischen und ungarischen Institute eine 
gewisse Gleichzültigkeit, welche in erster Linie 
auf die politische Verstimmung der Türkei, her 
vorgerufen durch das europäische Okkupations- 
mandat in Bosnien, zurückzuführen ist. Abge- 
sehen hiervon, bot der inländische Markt sehr 
günstige Konjunkturen, so dass der Levante 
verkehr sich in dem herkömmlichen Rahmen 
abspielte, ohne grosszügige Investitionen Aus 
eigenem zu schaffen und so eigentliche Tu- 
teressensphären für die Monarchie sicherzu- 
stellen. Es wäre verspätet, nachzuforschen, 0b 
hierfür die Verantwortung allein dem Gross- 
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kapital zufällt oder nicht. Allenfalls muss be- | 
merkt werden, dass die deutsche Finanzwelt 
niemals Anregungen von der Diplomalie er- 
wartete, sondern vielmehr solche der Diplo- 
matie gab. 

Dem Umsichgreifen deutscher Wirtschafts- 
interessen leistete der Sultan Abdul Hamid 
selbst Vorschub, zumal er sich anlässlich des 
Berliuer Kongresses überzeugen konnte, dass 
er die Samariterdienste der Engländer mit Cy- 
pern, die der Franzosen mit einer hefligen Pro- 
paganda der französischen Kapuziner in Syrien 
bezahlen musste. Eine politische Selbstlosigkeit 
für gute Konzessionen wirtschaftlicher Art konnte 
der Sultan nur von Deutschland voraussetzen, 


- Nebstbei leitete ihn auch der Gedanke, dass 


eine Beteiligung Deutschlands an den türkischen 
Wirtschaftstragen die Eifersucht Englands, Frank- 
reichs und Russlands hervorrufen werde, woraus 
der eigentliche türkische Standpunkt nur Vor- 
teile ziehen konnte. Die Türkei wurde schon zu 
jener Zeit von seiten. Russlands, Frankreichs 
und Englands in Interessensphären eingeteilt, 
Durch Belebung des deutsch -levantinischen 
Schiffsverkehrs, durch. die Biablierung zahl- 
reicher deutscher Kommissionäre, hauptsächlich 
in Konstantinopel und Smyrna, ferner durch die 


` Konzession der anatolischen und Bagdadbahn 


entstand in kurzer Zeit ein Interessenkomplex 


tür Deutschland, der schliesslich zu einer Art 


Vormachtstellung Deutschlands in Kleinasien 
führte. 

Die Finanzkreise der Monarchie begannen sich 
für grosszügige Investitionen erst nach dem Bal- 
kankrieg und dem türkisch-tripolitanischen Feld- 
zug zu regen. Der türkisch-italienische Friedens- 
vertrag räumte nämlich Italien das Recht ein, 


- in Kilikien Wirtschaftsunternebmupgen zu grün- 


den und eine Eisenbahnlinie bis Adalia, also 
bis zur Meereskliste, zu führen. Kilikien, das 
als baumwollproduzierendes Land einer glän- 


~ zenden Zukunft entgegensieht, rief auch unsere 


Finanzkreiss wach, so dass die diplomatische 
Aktion mit der Finanz eingriff und schliesslich 
durch die Zusammenkunft des Ministers des 
Aeussern Grafen Berchtold mit San Giuliano in 
Abbazia’im Jahre 1913 einen äusserlichen Aus- 


"druck fand. Der Inhalt dieser Besprechungen 


blieb bisher unbekannt. Anzunehmen ist, dass 
auch die Monarchie sich um Tätigkeitsgebiete 
in der Türkei bemühte, 

Vor dem Welikrieg hatten nur der Wiener 


- Bankverein und die Ungarische Bank- und 
Re N A RT 


Der Beginn des 30jährigen 
Krieges. 


Zum dreihundertjährigen Gedenklag (23. Mai 1618) ı 


von Otto Rauterer. 


Weitsichtige Menschen haben, als im Früh- 
jahr 1914 der österreichische Thronfolger mit 
seiner Gemahlin von serbischen Mordbuben 


- heimtückisch getötet worden war, vorausgesagt, 


das sei der Anstoss zu einem grossen Welt- 


= kriege, und sie erinnerten dabei an jenes Ereig- > 


nis, welches einst den fürchterlichen Krieg ins | 
Rollen brachte, der dreissig Jahre lang ganz 
Deutschland, ja halb Europa verheerte, an den 


Krakau, Donnerstag 
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Handels-A.-G. eigene Niederlassungen in Kon- 
stantinopel. Die Ungarische Bank- und Handels- 
A.-G., die als Gründung des ehemaligen unga- 
rischen Handelsministers Gabriel Baross ge- 
wertet werden muss, war seit langem durch eine 
Warenabteilung daselbst vertreten, eine eigene 
Banksektion wurde erst im Jahre 1913 errichtet 
an hat bis heute sehr namhafte Resultate er- 
zielt. 

Zwei weitere ungarische Institute haben wäh- 
rend des Krieges die Banque Générale -de la 
Turquie, die ein Aktienkapital von 500.000 Ltq 
hat, gegründet, und zwar die Ungarische Kom- 
merzialbank und die Hungaria-Bank., Ebenso ist 
während des Krieges die Orientgruppe gebildet 
worden, deren Teilnehmer der Wiener Bank- 
verein, die Kreditanstalt, die Bodeukreditanstalt, 
die Ungarische Kommerzialbank und die Unga- 
rische Kreditanstalt sind. Diese Gruppe besitzt 
kein offenes Bankgeschäft, sondern tritt ledig- 
lich als Finanzkonzern grossen Stils in Er- 
scheinung, Der Kouzern hat Vorarbeiten betreffs 
Neugestaltung der Hafenanlagen in Konstanti- 
nopel übernommen und soll auch die Verbin- 
dungsbrücke zwischen Skutari (Asiatisches Ufer 
Konstantinopels) und Stambul erbauen, 

Im alten „Konzern Konstantinopels“, welcher 
die Elektritizierung Konstantinopels zum Gegen- 
stand hat, war die Firma Ganz & Co. vertreten, 
nebst Interessenten Frankreichs, Belgiens und 
Englands. Ausserdem haben sich in der letzten 
Zeit gewisse Kreise der Monarchie für die Aus- 
beutung der türkischen Wälder interessiert und 
auch schou Engagements übernommen, 

Es ist, mit Rücksicht auf die Nachkriegszeit, 
sehr erfreulich, dass unsere Wirtschaftskreise 
die grosse Wichtigkeit der Türkei erkannt haben 
und entschlossen sind, daselbst die Beziehungen 
zu erweitern. 


23. Mai. 


Vor drei Jahren, 


Die Russen bei Szawle geschlagen, ihre Angriffe 
an der Dubissa und südlich des Niemen, wie 
auch östlich Jaroslau, am-obereu Dniestr und 
östlich Czernowitz abgewiesen. — Italiens 
Kriegserklärung an Oesterreich- 
Ungarn und der Aufruf des Kaisers 
Franz Joseph an seine Völker — 
Kämpfe bei Givenchy; Angriffe an der Strasse 
Bethune-Lens, auf dem Rücken der Lorettohöhe 


gernissen führen, In der kleinen Stadt Kloster- 
grab, die dem Erzbischof zu Prag, und in 
Braunau, welches dem Abt des Klosters Braunan 
gehörte, hatten die Protestanten eigenmächtig 
Kirchen aufgeführt, und sie liessen es ruhig 
geschehen, dass ihre Gutsherren Widerspruch 
erhoben, sie achteten selbst nicht die Missbil- 
ligung des Kaisers und vollendeten den Bau 
der Kirchen. Da aber liess der Kaiser die Kirche 
zu Klostergrab niederreissen, die zu Braunau 
gewaltsam sperren, und da es hierbei selbst- 
verständlich zu Widersetzlichkeiten seitens der 
Bürger kam, wurden zahlreiche von ihnen ins 
Gefängnis geworfen. 

Dadurch wurden die Gemüter der Protestan- 


Fenstersturz der kaiserlichen Räte Martinitz und | ten des Landes aufs höchste erregt; man war 
Slawata, der heute vor drei Jahrhunderten von , empört über die Verletzung des Majestätsbrie- 
ergrimmten böhmischen Adligen vollzogen wurde. | fes, obwohl im eigentlichsten Sinne des Wortes 
Wie in unseren Tagen lag auch damals der | eine solche nicht vorlag. Rin Graf von Thurn, 
Krieg seit Jahren sozusagen in der Luft, und : der besonders erregt war, schlüirte das Feuer, 


- es bedurfte bloss eines Anstosses, um die Mächte ` das die Gemüter erhitzte; er liess aus Allen 
- sich entfesseln zu lassen. Im Beginn des 17. 


Teilen des Landes Deputierte nach Prag beru- 


- Jahrhunderts waren es vor allem religiöse Ge- ! fen, um tiber Massregeln gegen diese Vorgänge 


aag: 


_gensätze, die zum Austrag gebracht sein woll- 
ten, und in Böhmen waren diese Gegensätze | aufgesetzt und die Freilassung der Gefangenen 
am schärfsten zum Ausdruck gelangt. 


zu beraten. Eine Supplik.an den Kaiser wurde 


gefordert, Aber die Antwort des Kaisers, die 
Dort war der Protestantismus abwechselnd ! nicht einmal an die Stände selbst, sondern an 


geduldet und verboten worden. Im Jahre 1609 | die Statthalter gerichtet war, lautete sehr un- 


- Kämpfen freie Religionsübung vom Kaiser Ru- | 
dolf im sogenannten Majestätsbrief erlangt. 


 testanten allerlei Rechte bewilligt worden, aber 


-tanen zu gute kommen. Indessen hatten sich 


hatten die Stände endlich nach‘ mancherlei |! gnädig. Das Betragen der Bürger ward als ge- 
setzwidrig und rebelliscn bezeichnet, das Ab- 
reissen der Kirche zu Klostergrab, die Schliessung 
derjenigen zu Braunau als auf Befehl des Kai- 
sers geschehen ausdrücklich hervorgehoben, und 
diese sollten nur den Ständen, nicht den Unter- ‚ es fehlte in dem Schreiben auch nicht an An- 

drohungen schwerer Strafen, falls die Protestan- 
ten sich weiter widersetzien. 

Graf von Thurn unterliess nicht, den Ständen 


In diesem Majestätsbriefe waren den Pró- 


die böhmischen Städte mit den Ständen gleiche 
Rechte ausbedungen; diesen war die Freiheit 


und ihren protestantischen Gottesdienst öffent- 
lich auszuüben, In allen andern Städten sollte 


eingeräumt, Kirchen und Schulen zu errichten 


angehörten, zu bestimmen, welches Mass von 
Religionsfreiheit er den Untertanen vergönnen 
wollte, 

Das musste zu allerlei Stockungen und Aer- 


es dem Landstande überlassen bleiben, dem sie | 


das Gefährliche dieser kaiserlichen Antwort recht 
zu Gemüte zu führen, und er steigerte die Er- 
regung noch dadurch, dass er den Ständen 
zeigte, wie das kaiserliche Schreiben in der 
Statthalterei zu Prag aufgesetzt worden sei und 


nur vom Kaiser in Wien unterschrieben worden. 


wäre, Die kaiserlichen Räte in der Prager Statt- 
halterei seien also die eigentlichen Feinde des 


i 
Ád 
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und im ‚Priesterwalde abgewiesen; feindliche 
Erfolge nördlich Ablain. — Kämpfe bei Seddil- 
Bahr und Ariburun. 


Vor zwei Jahren. 


Vormarsch beiderseits des Sugana-Tales; Borgo 
und Verena besetzt. — Kämpfestidwestlich Given- 
chy-en-Gohelle, im Maasgebiet nördlich des Ge- 
höftes Thiaumont bis in den Caillette-Wald und 
bei Vaux-les-Palameix und Senzey; feindliche 
Angriffe auf den Toten Mann scheiterten. 


Vor einem Jahre. 

Angriffe gegen die Stadt Görz und auf der 
Karsthochfläche abgewiesen. — Englische Vor- 
stösse bei Hulluch und Bullecourt, wie auch 
französische an der Aisne- und Champagne- 
Front abgewiesen. — 22.800 Tonnen versenkt. 


i 

i 

A 
ni 


SLAWKOWSKA 30, 
BERENY ELSA, Spitzentänzerin. 


Täglich Vorstellung 
9 Uhr abends. 


einen persönlichen Hass hatte, weil er vom 
Kaiser an Thurns Statt zum Burggrafen von 
Karlstein erwählt worden war, Beide waren 
olinedies verhässt, weil sie ihre protestantischen 
Untertanen besonders schlecht behandelten; man 
erzählte sich, sie liessen sie mit Hunden in die 
Messe hetzen und versuchten, sie durch Ver- 
sagen der Tauten, Begräbnisse und Heiraten 
zum Papsttum zu zwingen. 

So war die Erbitterung aufs höchste gestie- 
gen, und am 23. Mai 1618 kam sie zum gewalt- 
samen Ausbruch. Die erregten Deputierten er- 
schienen bewaffnet und in zahlreicher Begleitung 
auf dem königlichen Schloss und drangen mit 
Ungestüm in den Saal, wo die Statthalter Stern- 
berg, Martinitz, Lobkowitz und Slawata ver- 
sammelt waren, und verlangten von ihnen eine 
Erklärung, welchen Anteil sie an dem kalser- 
lichen Schreiben hatten, Sternberg und Lobko- 
witz gaben ruhige und befriedigende Antworten, 
Martinitz und Slawata trotzige, noch mehr die 
Menge erregende. Jene wurden ruhig aus dem 
Saal geführt, Daun aber ergriff man Slawata 
und Martinitz und stürzte sie aus dem Fenster, 
achtzig Fuss tief in den Schlossgraben. Der Se- 
kräter Fabricius, eine Kreatur der beiden, wurde 
ihnen nachgöworfen. Merkwürdigerweise kamen 
alle mit dem Leben davon; Martinitz, der im 
Alter von 86 Jahren stand, konnte sich bald 
erheben, man’ schickte ihm Schüsse nach, die 
nicht trafen. Er flüchtete zur Gräfin Polyxana 
Lobkowitz, von der er dann noch am selben 
Abend nach Müncheu floh. Slawata, zehn Jahre 
älter, war schwerer verletzt und konnte erst 
nach längerer Zeit nach Bayern fliehen, 

Die ganze gesittete Welt entsetzte sich über 
die rasche Tat der böhmischen Protestanten, 
der lange erwartete Sturm brach los; ein Sturm, 
«der dreissig Jahre durch Deutschland verheerend 
brauste,. Martinitz, der 1649, und Slawata, der 
1652 starb, haben noch das Ende jenes gewal- 
tiren Krieges erlebt. 
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FINANZ und HANDEL. 


Das galizische Kohlenrevier. 


In Galizien finden fortgesetzt Bohrungen naun 
neuen Kohlenschichten statt, die aber bisher 
nennenswerte Ergebnisse nicht gehabt haben. 
Nach dem Kriege sollen namentlich in der Kra- 
kauer Gegend erhebliche Versuche stattfinden, 
von denen man ein besseres Resultat erhofft. 
Bei Siersza und Jaworzno fängt das westgalizi- 
sche Steinkoblengebiet an. Bis Krakau, und. weit 
über das Krakauer Gebiet hinaus ist die ganze 
Gegend mit Freischürfen bedeckt. Man hat die- 
sen Freischürfen schon öfter grössere Bedeutung 
beigemessen, Näheres ist noch festzustellen. Im 
galizischen Reviere sind mehrere oberschlesi- 
scho Werke in erster Reihe die Bergwerks- 
gesellschaft Georg von Giesches Erben beteiligt. 
Letztere Gesellschaft besitzt auch in Chrzanow 
in Galizien die Blei- und Zinkerzgrube Mathilde. 

Die Förderungstätigkeit der galizischen Gru- 
ben ist während des Krieges nach Kräften ge- 
steigert worden. Vor dem Kriege wuchs die 
Förderung der westgalizischen Gruben nur un- 
wesentlich, deshalb wurde der Mehrbedarf 
Galiziens an Kohlen fortgesetzt aus Oberschle- 
sien bezogen. Wenn auch das westgalizische 
Revier derzeit bis zur Grenze seiner Leistungs- 
fähigkeit beschäftigt ist, so ist es ihm doch 
nieht möglich, den nötigen Bedarf zu decken. 
Es werden deshalb Kohlen für Galizien nach 
wie vor teils aus Oberschlesien bestellt, teils 
kommen sie auch aus Polen nach Galizien hin- 
über, und zwar ist es in erster Reihe die War- 
schauer- Kohlengruben-Gesellschaft, die Kohlen 
nach Galizien zum Versande bringt. 


i Verlag des 


€ 'Crjter Teil, in Leinen gebunden . 
f Zweiter Teil, in Leinen gebunden 
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KLEBIT 


MH Klebstoff für Pulver, für Schuhfabriken, Appretur- 
@ anstalten, Schlichtereien, Buchbindereien, Papier- 
Œ und Papiersäcke-Indusirie, vollwertiger Ersatz für 
| Kleber, Pappe, Dextrin, Stärke, Leim oder Kleister. 
Höchste Klebkraft. Zu haben in jeder Menge bei 


Brüder Epstein, Teplitz-Schönau, Böhmen 
Als Muster Postpakete Bruttp 5 Kilo mit Nach- 


nahme. Vertreter für alle Länder der Monarchie 
werden gesucht. 


en 


0. i Klassen-Lotterie 


grösste | Million Kronen bar, Ne 


Rewinn 
Wir versenden Lose zur 1. Klasse Zieh. 11. und 13, Juni 1918. 


ijs K 5'— Ya K 10'— Ye K 20° !Iı K 40'— 


nebst Posterlagschein und erbitten Bestellungen —auch aus 
dem Felde — mittels Postkarte rasch, da Nachfrage enorm. 


Bankhaus Mex. Sucanek, Brünn “ke s 


Nr. 72.747 K 100.000°— Nr. 15.807 K 10.000 
Nr, 72,703 K 10.000— Nr. 72.776. K 10.000 


Gesucht wird ein 


Monteur für Motorpflüge 


behufs ständiger Anstellung. Anmeldungen 

mit Angabe der Ansprüche wären schriftlich, 

besser aber mündlich an die landwirtschaftliche 
kxpositur Nr, 9 in Lubaczów zu richten. 
Herausgeber und 


Krakau, Donnerstag 


Bihltographifhen Inftituts in Leipzig u. Wien 


Der Krieg 1914/18. 


Werden und Wefen des Weltkrieges, dargejtellt ii: 
umfaffenderen Abhandlungen und kleineren Sonder- 
artikeln, mit hervorragenden Sahmännern heraus- 
gegeben von Dietrih Schäfer. Mit vielen Karten, 
Plänen, Runjtblättern, Tertbildern und Beilagen. 
12,50 Mark 


(Der 8. [Schluß-] Band erfcheint nach rtebensihlug.) 


| Atlas zum Sriegsichauplag 1914/18. 
I 23 Haupt: u, 10 Nebenkarten aus Meyers Ronverja- 
Hons-2erikon. In Umiclag zufammengeheftet 2M, i 


13 mäbtierte Hinan 


verantwortlicher Redakteur: Er wi 


KRAKAUER ASITUNG 23. Mai 1918 Nr, 137. 


Spielplan des Stadttheaters J. Słowacki 

Beginn ? Uhr abends. % 
Mittwoch, den 22. Mai: „Marya Leszezyniska® 
von Konezyüski. 
Donnerstag, den 23. Mai: 
von Rostworowski. 
Freitag, den 24. Mai: „Frauenkampf“. 
Samstag, den 25. Mai: „Für immer“, Drama in 
4 Akten von L. Rydel. 


lizischen Steinkohlengebiet anbelangt, so sind 
es die Galizischen Montanwerke A.-G., Siersza 
(früher Graf Totchi), die folgende Gruben in.Be- 
trieb haben: Artur-Zeche in Siersza und Chri- 
stinenstollen in Tenczynek, die Jaworznoer Stein- 
kohlen-Gewerkschaft mit. den Gruben Rudolf 
und Friedrich-August-Grube, bei Jaworzna ge- 
legen, -die Steinkohlen-Gewerkschaft Brzeszeze 
mit der Schachtanlage bei Jawiszowice, dann 
der Westböhmische ` Bergbau-Aktien-Verein in 
Wien mit seinen Gruben in Tenczynek. Weitere 
Besitzer im galizischen Steinkohlenrevier sind: 
Die Oesterreichische Berg- und Hüttenwerks-Ge- 
sellschaft, die G. v. Kramstasche Gewerkschaft, 
Internationale Bohr-Gesellschaft, die Oberschle- À : f 
sischen Kohlen- und Kokswerke A.-G., die Zink- | Mittwoch, den 22. Mai: „Rosa von Stambul“, 
hütte A.-G., Trzebinia, der Gewerkschaft von Gie- j Donnerstag, den 23. Mai; „Gelübde in Debniki*, 
sches Erben gehörig (früher Dr. Lowitsch), Wesi- ; Freitag, den 24. Mai: „Die Puppe“. 


„Brüderliche Seelen“ 


Spielplan des Städtischen Volks -Theaters 
Beginn 7 Uhr abends. 


nee En Sun damen u u ae a 


deutsche Thomasphosphatwerke, Berlin, Allgem. Ti RL 
Tiefbohr und Schachtbau-A.-G. in Düsseldorf. Bei nal OLE ee 
Tenezyuek haben folgende Einzelbesitzer Gru- 
benanlagen: Glaser, Hromek, Kulka (Franzgrube), 
Kupfer, Przeworski (Juliusschacht). Ausserdem 
sind noch folgende Grubenbesitzer zu ver- 
zeichnen:;Graf Wodzicki, Schmidt-Koszko, Kunz- 
nitzky, ‚Schekiel, Brzeszowski, Walter u. Co., 
Manve und Rappaport. Dis Robertschächte in 
Jelen. und.die Grube Zarki in Libiąż maly wa- 
ren bis zum Kriegsbeginn in belgischem resp. 
französischem Besitze, und zwar besass erstere 
die: „Société anonyme miniere et industrielle“ 
in Verviers, letztere die „Compagnie Galizienne 
des Mines“ in Paris. („Warsch. Ztg.“) 


terwelt“, 


Spielplan des jüdischen Iheaters. 
Bochenska 7. 
Direktion: R. JAKOB. 
Beginn 8 Uhr. (Samstag abends etwas später.) 
Mittwoch, den 22. Mai: „Das grüne Weibchen“. Lebens- 
bild in 4 Akten von I. Kobrin. 


Donnerstag, den 23. Mai: „Ghinke-Pinke“, Wunderbar 
| schöne komische Operette in 4 Akten von I. Lateiner, 
u ET TE IE LITE 


 Briefmarkensammlung 


nur aus Privatbesitz zu kaufen gesucht, 
Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Briefmarkensammlung“ an die Administration der 
„Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten, 


Die „Krakauer Zeitung Il in allen Zeitungs- 
ci witi, 


x 
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TECHNISCHES BUREAU 


F.LORD 


KRAKAU, LUBICZGASSE 1, TEL. 230. 
NIEDERLAGE VON MASCHINEN UND 
TECHNISCHEN BEDARFSARTIKELN, 


Lokomeobilien, Dampfmotoren, Benzinmotoren. 
Komplette Dampfsäge-Efrrichtungen, Gatter, Zirku- 
larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw. Gatter- 
sägen, Sägeschärfscheiben, Transmissionen, Rie- 
menscheiben, Lager. 
‚Mühleneinrichtungen, französische Mühlsteine, 
Graupensteine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge, 
Maschinen- & Zylinderöle, Maschinenfeite, 
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas- 
rohre, Armaturen für Wasser und Dampf, Wasser- 
standsapparate, Manometer, Feilen und Werk- 
zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen. 
Dampitpumpen, Transmission- u. Handpumpen, 
Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf- 
schläuche, Gummischläuche, 
Lederriernen, Hanf-, Baumwoll-, Kamelhaar- und 
Eisenriemen. 


Elektrische Bedarfsartikel. 


Dynamos, Elektromotoren, Schaltbretter, Ventila- 
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 
Telephone, Glocken, Kleinmaterial usw. 


020800290820 S00R00H20H0000SGOLFLTFENOHBEOHLDADBRLELAIK? 


Zigarettenpapier | 


in Hülsen und Büchel 


allerbester Qualität 
erzeugt die 


Zigarettenpapier- und Hülsenfahrik 
„MONOPOL“ 
Ges, m. bH. y 
Wien IX, Garnisongasse 


VARIETE THEATER 
Anfang 8 Uhr 
MA!-FESTSPIELE 
Zwerenz— König 


im Singspiel 
Rosensterk und Edelweiss 
Musik von Franz kebar. 


Gastspiel 


Hess — Trojanowski 
vom kgl.. Hoftheater Dresden. | 


‚Korff —Marieita Woher 


im Sketch ‚Die &'scharalga". Ferner: 


Kreme Go. — Rafayette 
Schw. Christlans — Marg. Laube 
u. weitere grosse Attraktionen. 


16 Mark 


29998: ORMEN 5 9 2 O UNET O OS DDA 


PLITLITE SELLER rec 


Kaufe uns verkaufe 


Geid, Silber, Brillanten 
und künstliche Zähne 


Zahle die höchsten Preise. 


an der Peripherie der Stadt 
zu vermieten. Näheres 
Modesalon „ANTONINA“ 
Floryanskagasse Nr. 15. 


Antiquitäten. 
Silber, Glas u. Porzellan, 


kauft und verkauft 
S. Katzner, Brackastr, 5. 


—— 
Mittagessen 
Hausküche mit drei Gängen 

zu K 3.—. 
Im Abonnement billigen 
K Gotebia 16, l. Stock. 


Verloren gegangen am 12. Mai 
Yjähriger Knabe 
Władysław Głogowski 


bekleidet mit schwarz ge- 
streiften -Anzug und Kappe. 
Bei Vorfinden desselben wird 


Uhren- und Juwelen-Geschäft 
JOSEF CYANKIEWICZ 
Krakau, Stawkowskagasse 24 


Uniformen nnd. Zivilhleider 
wendet 


erstklassige 
Uniformierungsanstalti# 


A. BROSS 


Krakau, Fioryaiska- 


gasse 44, helm Floriauertor, | ms 
Telephon Nr. 3269, 


sänemehl 


fuhrenweise zu jeder Zeit | 
preiswürdig zu bekommen, 
im elektr. Sägewerk 


N. Zuckermann, Mionowa It. 42. | i88 


SEBERETEE) rue 
re E T Dio Kensumanstait für Hültärgagisten und verheiratele 
In Eymmasialnesenständen. Angorakatze Deruisuntergilizieie der Festung iakat 

erteilt Nachmittagsunterricht ann N Een Kauft sämtliche Lebensmittel: 


En, a oy B „hecki“ an PED ET re Offerten wollen an die obige Anslalt gerichte 
' @ 5 : cd N IWaT xl : 
EEE ran ao uG werden. Sprechstunden täglich zwischen 10 une 


träge unter „A. B.“ an die eimelaleieelelel Ohr Yormittäte, 


Adum. des Blattes. 
a Engel Drukarnia Ludowa, Krakau. 
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inständig gebeten der besorg- T, 
ten Mutter Józefa Głogowska 
in Rudawa bei Krakaus Be- 
zirk Chrzanów, gütigst Nach- 
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